
Kampf gegen die Corona-Pandemie bleibt
eine zentrale Forderung an die Politik.

Thema Nummer eins für die Bürger: bezahl-
barer Wohnraum.

Sicherheit und Kriminalitätsbekämpfung
kommen für die Bürger vor Klimaschutz.

Baustelle digitale Ausstattung der Schulen:
Ein Lehrer hält Fernunterricht ab.

Trotz anhaltender Corona-Sorgen se-
hen die Bürger im Juli spürbar opti-
mistischer in die Zukunft als noch vor
einem halben Jahr. Immerhin 45 Pro-
zent der Baden-Württemberger sehen
den kommenden zwölf Monaten opti-
mistisch entgegen. Im Januar waren es
mit 30 Prozent noch deutlich weniger.
Skeptisch oder mit Befürchtungen bli-
cken dagegen nur 43 Prozent in die Zu-
kunft. Dies ergibt der sechste Teil des
BaWü-Checks zum politischen Mei-
nungsklima im Land nach der Land-
tagswahl, einer Umfrageserie des Ins-
tituts für Demoskopie Allensbach (IfD)
im Auftrag der baden-württembergi-
schen Tageszeitungen.
An die neue baden-württembergi-

scheLandesregierunghabendieBürger
klare Anforderungen. Während Grün-
Schwarz selbst „erstens Klima, zwei-
tens Klima, drittens Klima“ als politi-
sche Priorität gesetzt hat, kommt der
Bereich Umwelt- und Klimaschutz im
BaWü-Check auf der Prioritätenliste der
Bürger erst auf Platz fünf. An oberster

Stelle steht dagegen
die Forderung an
die Politik, für aus-
reichend bezahlba-
ren Wohnraum zu
sorgen – zwei Drit-
tel der Befragten
(66 Prozent) halten
das für diewichtigs-
te Aufgabe. Die Be-
kämpfungderCoro-
na-Pandemie folgt

auf Platz zwei. Interessanter Nebenas-
pekt: Deutlich mehr Menschen halten
die finanzielleUnterstützung von coro-
nabedingt hart getroffenen Unterneh-
men und Selbstständigen für wichtiger
(42Prozent) als die Förderung vonSport
und Vereinen (21 Prozent) und Kultur-
einrichtungen (18 Prozent).

Betroffenheit zählt
Auf Platz drei der Bürgerprioritäten
setztendieBefragten einThema, das im
RahmenderCorona-Pandemie sichtbar
wurde: Mehr als die Hälfte der Befrag-
ten (53 Prozent) will, dass sich die Poli-
tik umeinebessere digitaleAusstattung
der Schulen kümmert. Die indirekt da-
mit zusammenhängende effizientere
Verwaltung halten jedoch nur 27 Pro-
zent der Befragten für ein dringendes
Thema. Das zeigt, dass für die Bürger
Landespolitik undderenMöglichkeiten
und Auswirkungen immer nur dann in
denFokus rücken,wenndieBürger von
konkretenVersäumnissenoderAuswir-
kungen betroffen sind.
Bestes Beispiel dafür: das überra-

schende Ergebnis, dass die Bürger im
BaWü-Check die Sicherheit und Be-
kämpfung von Kriminalität (52 Pro-
zent) auf Platz vier setzen und als Auf-
gabe andie Landespolitik noch vor dem
Umwelt- und Klimaschutz (51 Prozent)
platzieren. Diese Einschätzung könnte
unter demEindruckder katastrophalen
Überschwemmungsereignisse der ver-
gangenen Tagen allerdings schon wie-
der ganz anders ausfallen.

Für Bürger kommt Wohnraum vor Klimaschutz
➤ Bevölkerung schaut
zuversichtlicher nach vorn

➤ Landesregierung setzt
andere Prioritäten

SÜDKURIER

BaWü-
Check

Hundeführerschein und
Solarpflicht weiter strittig

➤ Sparen: Die schwäbische Hausfrau
regiert in ganz Baden-Württemberg.
Schuldenmachenkommtdanie gut an.
Das Bewusstsein, dass amEnde immer
einer die Rechnung bezahlen muss,
ist in Baden und in Württemberg glei-
chermaßen Kulturgut. Kein Wunder,
dass eine deutliche Mehrheit der Bür-
ger (61 Prozent) für die Beibehaltung
der Schuldenbremse in der Landesver-
fassung plädiert. Nur 19 Prozent wol-
len sie abschaffen. Andererseits wäre
die schwäbische Hausfrau keine, wenn
sie nicht auch pragmatisch den Eigen-
nutz im Auge hätte. So mag sich erklä-
ren, dass die Bürger zwar für die Schul-
denbremse sind, es aber für so wichtig
halten, die alten Schulden zurückzu-
zahlen. Nur 22 Prozent halten das für
eine wichtige Aufgabe der neuen Lan-
desregierung. So spart man sich auf je-
den Fall Ärger.
➤ Solarpflicht: Damögen FDP und AfD
noch so zetern – die beschlossene So-
larpflicht für Neubauten oder grundle-
gende Sanierungen findet in der Bevöl-
kerung einen vergleichsweise großen
Rückhalt. 47 Prozent der Befragten hal-
ten diesen Beschluss für richtig. Und
das, obwohl den Menschen klar sein
dürfte, dass es nicht nur Häuslebesit-
zer selbst, sondern über Umlagen auch
die Mieter sein werden, die dafür be-
zahlen müssen. 37 Prozent lehnen die
Solarpflicht ab, Für die Landesregie-

rung hätte der Gegenwind bei diesem
heiklen Thema durchaus größer sein
können.
➤ Hundeführerschein: Während vie-
le Menschen sich für zentrale Fragen
der Landespolitik nicht interessieren,
hat zu dem vom Land beschlossenen
„Sachkundenachweis fürHundehalter“
praktisch eine Position. Hundehalter
halten ihnmehrheitlich (52Prozent) für
übertrieben. Wer selbst keinen Hund
hat, hält den „Hundeführerschein“
überwiegend (63 Prozent) für eine gute
Idee.Undauchunter allenBefragten er-
gibt sich ein klaresBild: 57Prozent sind
dafür, 33 Prozent dagegen.
➤ Bildungspolitik: Große Diskussionen
gab es vor der Regierungsbildung dar-
um,wer künftig dasKultusministerium
führenwerde –CDUoder doch erstmals
die Grünen. Eltern und Lehrkräfte ge-
hören zu den lautesten Trommlern in
eigener Sache auf der politischen Büh-
ne. Doch für viele Menschen spielt das
Thema wohl eine weit geringere Rolle,
als es in der politischen Blase den An-
schein hat. Über ein Drittel der Befrag-
ten, ob Eltern oder nicht, hat gar keine
Meinung dazu, ob grüne Bildungspoli-
tik eine gute Sache ist, Befürworter- und
Gegner-Lager eines grünen Kultusmi-
nisteriums sind in etwa gleich groß.
➤ Doch kein Buhmann: Sozialminister
Manfred Lucha (Grüne) stand wegen
seines Managements der Corona-Kri-
se im Land heftig in der medialen und
politischen Kritik. Dennoch durfte er
seinAmt inder neuenRegierungbehal-
ten.Die Bürger stört das offenbar nicht.
Nur 14Prozent gabenan, sie hätten sich
einen anderen in dem Job gewünscht –
unddrei von vier Befragten (75Prozent)
ist es schlichtweg egal. (uba)

Wird es konkret, haben viele
Bürger eine Meinung – aber
wer Minister ist und welche
Partei welches Ministerium
führt, interessiert kaum

VON ULR IKE BÄUERLE IN

Manfred Lucha wieder
Sozialminister: Na und?!

Ist mir egal,
unentschieden

11

14

75

Finde das gut

Hätte mir
einen

anderen
gewünscht

Frage: Manfred Lucha ist ja in der neuen
Regierung wieder Sozialminister geworden.
Finden Sie das gut oder hätten Sie sich lieber
einen anderen Sozialminister gewünscht?

Angaben
in Prozent

QUELLE /GRAFIK: IFD ALLENSBACH, SK

Basis: Baden-Württemberg, Bevölkerung ab 18 Jahre

Basis: Baden-Württemberg, Bevölkerung ab 18 Jahre

Frage: Was sind in Ihren Augen die wichtigsten Aufgaben, um die sich die neue
Regierung in Baden-Württemberg kümmern sollte? Angaben in Prozent

Für ausreichend bezahlbaren Wohnraum sorgen

Bekämpfung der Kriminalität, Schutz vor Verbrechen

Den Umwelt- und Klimaschutz fördern

Das Straßen- und Schienennetz in Baden-Württemberg verbessern bzw. ausbauen

Für eine effiziente Verwaltung sorgen

Für flächendeckend schnelles Internet sorgen

Die digitale Ausstattung von Schulen verbessern

Die Corona-Pandemie weiter bekämpfen

Unternehmen und Selbstständige, die von der Corona- Krise betroffen sind, finanziell unterstützen

Eine verlässliche Kinderbetreuung sicherstellen

Unterstützung von Theatern, Museen und anderen kulturellen Einrichtungen

Abbau von Schulden

Finanzielle Förderung von Sport und Vereinen

Die Autoindustrie dabei unterstützen, umweltfreundlichere und nachhaltigere Autos zu bauen
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Die politischen Prioritäten der Bürger nach der Landtagswahl

QUELLE /GRAFIK: IFD ALLENSBACH, SK

Frage: Die neue Landesregierung hat für Hundehalter einen verpflichtenden Hundeführerschein
eingeführt. Hundehalter müssen in einem schriftlichen Test und einer praktischen Prüfung
nachweisen, dass sie ihren Hund unter Kontrolle haben und wissen, wie man einen Hund richtig hält
und erzieht. Halten Sie einen solchen Hundeführerschein alles in allem für eine gute Sache oder
halten Sie das für übertrieben? Angaben in Prozent

Bevölkerung
insgesamt

Es halten einen verpflichtenden
Hundeführerschein für... 57

40

63

Hundebesitzer

33

52

27
übertrieben

eine gute Sache

Personen, die
keinen Hund
besitzen

Basis: Baden-Württemberg,
Bevölkerung ab 18 Jahre

Pro Hundeführerschein

QUELLE /GRAFIK: IFD ALLENSBACH, SK

Unentschieden
19

61

20 Abschaffen

Beibehalten

Frage: In der Landesverfassung ist eine
Schuldenbremse festgeschrieben. Diese sieht
vor, dass das Land außer in Notsituationen
keine neuen Schulden aufnehmen darf. Nun
wird gefordert, die Schuldenbremse wieder
abzuschaffen. Sind Sie dafür, die
Schuldenbremse abzuschaffen oder
sollte sie beibehalten werden?

Angaben
in Prozent

Basis: Baden-Württemberg, Bevölkerung ab 18 Jahre

Große Mehrheit will
Schuldenbremse beibehalten

QUELLE /GRAFIK: IFD ALLENSBACH, SK

Frage: Sehen Sie den kommenden 12 Monaten mit Hoffnungen oder Befürchtungen entgegen?
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JuliJanuarDezemberOktober
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Mit Hoffnungen Mit Skepsis Mit Befürchtungen

2021

31

19

40

Angaben in Prozent

Basis: Baden-Württemberg, Bevölkerung ab 18 JahreQUELLE /GRAFIK: IFD ALLENSBACH, SK

Anstieg des Zukunftsoptimismus

Basis: Baden-Württemberg, Bevölkerung ab 18 Jahre

Frage: Finden Sie es gut, dass die Grünen jetzt
für die Schulpolitik verantwortlich sind oder
finden Sie das nicht gut?

39 %

31

30 Finde das gut

Unentschieden

Finde das gut

Unentschieden

Eltern von
Schulkindern

33 %

30

37

Bevölkerung
insgesamt

Finde das nicht gut

Finde das nicht gut

Angaben
in Prozent

Angaben
in Prozent

Erwartungen an die neue
grüne Kultusministerin

QUELLE /GRAFIK: IFD ALLENSBACH, SK
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Angaben
in Prozent

QUELLE /BILD: AAYAM 4D - STOCK.ADOBE.COM / GRAFIK: IFD ALLENSBACH, SK

Basis: Baden-Württemberg,
Bevölkerung ab 18 Jahre

Solarpflicht für Neubauten: Was sagen die Bürger?

Unentschieden

Richtig

Nicht richtig

Frage: In Baden-Württemberg soll ab Anfang
2022 eine Solarpflicht für Neubauten gelten.
Wer ein Haus neu baut oder ein Dach
grundlegend saniert, muss zukünftig eine Solar-
anlage installieren. Finden Sie die Solarpflicht
richtig, oder nicht richtig?
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